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Zum Stück 
Britannien an einem Dienstag im Mittelalter: Das Leben 
ist hart, das Wetter ist schlecht und politisch liegt auch 
einiges im Argen. Da erscheint Artus, König der Briten, um 
das Land zu einen. Auf der Suche nach tapferen Gefährten 
durchklappern er und sein Knappe Patsy die unwirtliche 
Landschaft. Als Artus endlich die Ritter der Tafelrunde bei-
sammenhat, um in Camelot die Korken knallen zu lassen, 
erhält er von Gott den Auftrag, den Heiligen Gral zu finden. 
Flegelhafte Franzosen, ein todbringendes Kaninchen und 
weiteres Ungemach säumen die abenteuerliche Reise der 
Gefährten. Die Fee aus dem See sorgt für amouröse Ver-
wirrung, und obendrein hat sich König Artus auch noch 
verpflichtet, ein Musical abzuliefern, obwohl er überhaupt 
keine Ahnung hat, was das ist. So singen und tanzen sich 
Artus und seine heldenhaften Ritter mit viel Klamauk und 
Gesang von einer schwungvollen Szene zur nächsten. Bis 
Sir Lancelot endlich seine wahre Bestimmung findet und 
zu guter Letzt auch noch geheiratet wird.

Die Artussage 
So wie jede gute Parodie, hält sich auch SPAMALOT sehr 
genau an die historische Vorgabe. Einige Details mögen 
abweichen, das meiste ist jedoch weitgehend exakt wie-
dergegeben. Soweit man das in diesem Fall überhaupt sa-
gen kann. Denn den Beginn dieser Geschichte begründet 
kein Ereignis, sondern ein Historiker. Der Mönch und Ge-
schichtsschreiber Geoffrey Monmouth hat nach Meinung 
der Fachwelt den legendären König erfunden. Die Artus-
sage sei daher eines jener Gebilde aus mythologischem 
Urschlamm, wie es auch die Nibelungensage hierzulande 
ist. Ein Amalgam aus Umdeutung und Neuerfindung his-
torischer Persönlichkeiten. Monmouth war der erste, der 
Artus in seiner Historia Regum Britanniae im Jahre 1135 
erwähnte. Dort ist Artus noch ein Krieger aus dem 5. Jahr-
hundert, jener Zeit, als die römische Herrschaft über Bri-
tannien endete und infolgedessen ein Machtvakuum auf 
der Insel bestand. Der Legende nach einte Artus die briti-
schen Stämme, besiegte die angelsächsischen Eroberermdw 
und wurde zum König ernannt. Als sehr viel wahrschein-
licher gilt heute folgende Lesart: Artus ist nicht der Name 
einer realen Person, sondern sei eher eine Art Titel gewe-
sen (ähnlich wie der zum Kaiser-Titel gewordene Name 
Caesar), den einige, in der britischen Frühzeit wirkmäch-
tige Kriegerfürsten, geführt haben sollen. Wer genau nun 
dieser als Artus betitelte Warlord gewesen sein soll und 
ob er wirklich das Land einte, ist unklar. Mal galt ein rö-
mischer Feldherr als historisches Vorbild, mal dessen On-
kel oder dessen Bruder usf. Je genauer man schaut, desto 
mehr verliert man sich auf der Suche nach dem wahren 
Artus im Nebel der Geschichte, so wie sich auch die Spur 
des legendären Artus am Ende seiner Tage im Nebel des 

sagenumwobenen Avallon verloren haben soll. Aus dem  
er freilich immer wieder hervorkommt. Nicht als leibhaftige  
Gestalt, aber doch als Verkörperung zentraler Ideen einer 
Epoche. Fungierte er bei Monmouth noch als Gründer Groß-
britanniens, wurde er im Hochmittelalter von Chrétien de 
Troyes in die damalige Jetztzeit geholt und zum Inbegriff 
ritterlicher Tugenden stilisiert, mit Minnesang und lanzen-
krachenden Turnieren. Un so schafft sich auch weiterhin 
jede Zeit ihren eigenen Artus.

Pythons, Spam 
und Spamalot
Die Monty Pythons sind dieser Tage wohl genauso legen-
där wie König Artus. Allerdings, die sechs Pythons gab es 
wirklich, manche von ihnen gibt es sogar nach wie vor (ihre 
Namen stehen übrigens unübersehbar im Titel). Die Trup-
pe bestand aus Absolventen der Universitäten Cambridge 
und Oxford, die alle in unterschiedlichen Formaten bereits 
für das Fernsehen geschrieben hatten, als sie sich 1969 
unter den Namen Monty Python zusammenschlossen 
(was so viel heißt wie mächtige Schlange und wahlwei-
se Nonsens ist oder anzüglich verstanden werden darf). 
Ihre erste Sketch-Show bei der BBC, Monty Pythons 
Flying Circus, war nach Einschätzung des britischen 
Komikers John Oliver der Urknall der zeitgenössischen 
Comedy: »Diese seltsame Gruppe von unglaublich talen-
tierten, angemessen respektlosen, überaus fantasievollen  
und enorm inspirierenden Idioten hat verändert, was  
Comedy für ihre Generation und für die nachfolgenden Ge-
nerationen sein kann.« Es sei ihm zufolge zeitsparender 
zu schreiben, wer alles nicht von ihnen inspiriert worden 
sei, als andersherum. Eines der auffälligsten Kennzeichen 
des typischen Monty-Python-Humors ist die sehr genaue 
Beobachtung britischer Gepflogenheiten, die in absurden, 
sinnbefreiten Handlungsfolgen bis zur Kenntlichkeit ent-
stellt werden. Auffällige Stilmerkmale sind Selbstreferen-
tialität und das Arbeiten mit Redundanz und Wiederho-
lung. Eine dieser Wiederholungen verhalf den Pythons auf 
Umwegen zu Weltruhm. In ihrem Sketch SPAM rezitiert 
die Inhaberin eines Frühstückscafés die Speisekarte, auf 
der in enervierender Häufigkeit das Wort Spam auftaucht. 
Eigentlich ist Spam ein Akronym für Spiced Ham – zu 
Deutsch: Gewürzter Schinken –, was eine weit verbreite-
te Dosen-Frühstücksfleisch-Spezialität war. Heute steht 
Spam eben wegen dieses Sketches für massenhaft uner-
wünscht zugesandte E-Mails. In SPAMALOT geht es aber 
weder wesentlich um Spam noch um Werbemails, der Titel 
geht zurück auf eine Stelle in dem Lied »Ritter der Tafel-
runde«, in dem es im Original heißt »we dine well here in 
camelot / we eat ham and jam and spam a lot« (wörtlich: 
wir tafeln fein hier in Camelot / wir essen Schinken und 
Marmelade und Spam viel).

»Und bitte, Gentlemen: Was in 
Camelot passiert, bleibt in Camelot.«
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